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Ein bayerischer Syrer

Abdu, Jahrgang 1988, kommt

aus dem syrischen Aleppo. Der Fa-

milie ging es gut. Abdu konnte ei-

ne englische Privatschule mit In-

ternat besuchen und nach dem

Abschluss in Damaskus Betriebs-

wirtschaft studieren. Nach vier

Jahren machte er seinen Bachelor

und ging noch für ein Jahr ans

Goethe-Institut, um die deutsche

Sprache und Literatur zu studie-

ren. Er legte die Deutsch-Prüfung

ab. Weil er drei Jahre lang mit

deutschen Architekturstudenten

in Damaskus zusammenwohnte,

sprach er fließend und mit um-

fangreichem Wortschatz. Sogar

ein Master-Studium in Hamburg

war von der Familie für ihn als

Grundstein für seine Karriere ge-

plant. Doch der Krieg machte die-

se Pläne zunichte. Aleppo war im

Sommer 2012 Ziel schwerer An-

griffe von Assads Truppen: Dabei

wurde auch das Haus von Abdus

Familie zerstört. Abdu floh nach

Istanbul, arbeitete dort für ein

Reisebüro und versuchte, ein Vi-

sum für das Studium in Deutsch-

land zu bekommen. Vergeblich,

denn er hatte keine Zeugnisse

und Dokumente bei sich. 2015

entschloss er sich, trotzdem nach

Deutschland zu gehen.

Die Flucht begann

Abdu bestieg in Izmir ein Boot,

das ihn auf die griechische Insel

Lesbos bringen sollte. Es geriet in

bewegte See und kenterte. Abdu

musste viele Stunden schwimmen,

um an Land zu kommen. Und das

im Winter. Nach zwei Tagen im

Krankenhaus von Mytilene war er

wieder auf den Beinen. Gemein-

sammit einem Tross von Flüchtlin-

gen, darunter viele Familien mit

Kindern, durch den Balkan, wan-

derte er über Ungarn und Slowe-

nien nach Österreich. Auf dem

ganzenWeg übersetzte er für alle

und für die Mitarbeiter vom Ro-

ten Kreuz Arabisch-Englisch und

Arabisch-Deutsch. Endlich kamen

sie an die österreichische Grenze.

Als sie eine Bahnstation passier-

ten, hörte Abdu die Lautsprecher-

stimme: Achtung, Achtung, ein

Zug fährt durch. »Ich hörte

Deutsch«, erzählt Abdu. Das war

der beste Moment seit 4.000 Kilo-

metern Weg.

Von Wien nahm er den Zug nach

München. Dort angekommen, rief

er einen seiner Studienfreunde

aus der Zeit in Aleppo an. Der fiel

aus allenWolken – und kam sofort

aus Nürnberg, um ihn in der Erst-

aufnahmeeinrichtung zu besu-

chen. Nach der Anhörung beim

Bundesamt erhielt Abdu bald eine

Aufenthaltserlaubnis für drei Jah-

re. Das versetzte ihn in die Lage,

seine Zukunft ohne fremde Hilfe

in sichere Bahnen zu lenken. 2017

absolvierte er seinen Integrations-

kurs mit Abschluss auf Niveau B2

und machte ein Praktikum imMa-

nagement-Bereich bei BMW.

Nachdem er – wie viele Praktikan-

ten – nicht übernommen wurde,

schrieb er Bewerbungen, um eine

Stelle in der Gastronomie zu fin-

den. Mit seiner Bewerbung um ei-

ne Wohnung in Rie-

merling hatte er auf

Anhieb Glück.

Ausbildung zum

Hotelfachmann

Schon bald erhielt er

auf seine Bewerbung

Antwort vom Braue-

reigasthof Aying. Di-

rektor Christian Holl-

weck lud ihn zum Vor-

stellungsgespräch ein

und bot ihm daraufhin

eine Stelle an. Zu-

nächst arbeitete Abdu

imMinijob, begann je-

doch im Januar 2018

mit der Ausbildung

zum Hotelfachmann.

Abdu kommt mit Kol-

legen und Vorgesetz-

ten gut aus. Die Familien Insel-

kammer und Hollwick sind zufrie-

den mit seiner Arbeit und freuen

sich über seine Aufgeschlossen-

heit und gute Laune. Abdu arbei-

tet gern, unter anderem im Bier-

garten Bräustüberl mit seinem

Chef Alexander Moosbauer. Von

ihmhat er viel über die bayerische

Wirthauskultur gelernt. Einmal in

der Woche geht er wie viele Azu-

bis zur Nachhilfe ins Kolpinghaus

nach München. Trotz alldem fin-

det Abdu noch die Zeit, im Helfer-

kreis Asyl mitzuarbeiten und

Landsleute zu betreuen.

Bayerische Episode

Von seiner Arbeit erzählt er noch

eine echt bayerische Episode: Als

er den zweiten Tag im Ayinger

Bräustüberl hinter der Theke

stand, kam ein Stammgast mit

Gamsbart auf dem Hut und in Le-

derhose auf ihn zu und sagte:

»Eh, du, a Halbe!« Abdu verstand

gar nichts – und griff nach seinem

Handy. ZumGlück gibt es Suchma-

schinen. Da stand: eine Halbe

– ein halber Liter Bier. Abdu konn-

te den Kunden bedienen. Am

nächsten Tag kam der Kunde zu-

rück. Abdu wartete nicht lange,

sondern rief ihm zu: »Eh, du,

a Halbe?« Der Mann und seine

Freunde brachen in schallendes

Gelächter aus. Von da an fragten

sie immer nach ihm, wenn er mal

nicht da war.

Claudia Bernardoni / MO

Abdu (r.) mit seinem Chef Alexander

Moosbauer. Foto: privat
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